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Allgemeine Daten zum Verein im Jahr 2019 
 
Überblick 
 
Das Jahr 2019 stand im Zeichen von auslaufenden Projektfinanzierungen für zwei Pro-
jekte: für das LEADER-Projekt „Belastete Familien im Pinzgau stärken“ und das Paten-
schaftsprojekt „Gemeinsam wachsen“. Beide Projekte hatten in den vergangenen 
drei Jahren hervorragende Ergebnisse geliefert und so war es unser erklärtes Ziel, sie 
weiterführen zu können. Um dieses Ziel zu erreichen, war nach den finanziellen Ab-
gängen in den Jahren 2017 und 2018 und den dadurch aufgebrauchten Rücklagen 
eine finanzielle Konsolidierung nötig. Dies bedeutete, dass die im Jahr 2018 eingeführ-
ten Kontingente für Betreuungsplätze in den Angeboten „Ich, Du, Wir – unsere Welt“, 
„Eltern stark machen“ und „Willkommen im Leben“ strikt aufrecht erhalten werden 
mussten. Einnahmenseitig mussten die Bemühungen weiter verstärkt werden. So 
brachte beispielsweise eine Crowdfunding-Aktion die für das Projekt „Gemeinsam 
wachsen“ nach Auslaufen der Projektfinanzierung benötigten Mittel. 
 
Als besonders positive Entwicklung im Berichtsjahr ist hervorzuheben, dass mit Mitte 
2019 die Regionalstelle im Lungau wieder besetzt werden konnte. Der hohe Bedarf in 
der Region wurde durch die zahlreichen Anfragen und Begleitungen im zweiten Halb-
jahr sichtbar. Auch erfreulich: Das Angebot der Kindergruppe in der Regionalstelle 
Wals-Viehhausen wurde weitergeführt bzw. erweitert. 
 
JoJo war außerdem eingebunden in eine Arbeitsgruppe zum Thema „Young carer“ 
(pflegende Kinder/Jugendliche), die vom Beirat für psychosoziale Gesundheit im Auf-
trag des Landtages eingerichtet wurde und ihre Ergebnisse dem Beirat Ende Novem-
ber übermittelte. 
 
Trotz der erfreulichen Aufstockung der Mittel für das Projekt „Willkommen im Leben“ 
durch die Gesundheitsabteilung des Landes Salzburg, die die Weiterführung der Arbeit 
im Pinzgau ermöglichte, bleibt dieses Projekt unser Sorgenkind: Acht Familien mussten 
im Berichtszeitraum aufgrund mangelnder Ressourcen abgewiesen werden – eine ak-
tive „Bewerbung“ des Projektes unterlassen wir bereits seit mehreren Jahren. Der Be-
darf für die Begleitung psychisch erkrankter Schwangerer und Mütter mit Säuglingen 
und Kleinkindern liegt deutlich höher und wird uns auch von Netzwerkpartner*innen 
bestätigt. Hier besteht dringender Handlungsbedarf, denn ungünstige Bindungsent-
wicklungen in den ersten Lebensjahren verursachen hohe Kosten für die Volkswirt-
schaft – und zeigen sich im individuellen Lebenslauf mit Einschränkungen der Gesund-
heit, der Arbeitsfähigkeit und Lebenszufriedenheit. 
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Vorstand & Personal 
 
Der Vorstand wurde 2019 nicht verändert, ihm gehören damit weiterhin als ehrenamt-
liche Mitglieder an: 
 
Vereinsvorstand  
Vorsitzende: Sigrid Steffen 
Stv. Vorsitzende:  Mag.a Waltraud Weissengruber 
Schriftführerin: Dr.in Alexandra Whitworth 
Stv. Schriftführer: Dr. Detlev Nutzinger 
 
Auch psychologische Leitung und Geschäftsführung blieben mit Mag.a Tina Ross-
mann und Heidemarie Eher, MBA BA BSc unverändert. 
 
Per 31.12.2019 beschäftigte JoJo 17 Mitarbeiter*innen in Form von Dienst- und Hono-
rarverträgen. 
 
 
Leistungen im Jahr 2019 
 
Im Jahr 2019 wurden folgende Präventionsprogramme und –projekte angeboten: 
 

 Programm „Ich, Du, Wir – unsere Welt“ für Kinder psychisch erkrankter Eltern und 
Geschwister psychisch erkrankter Kinder 

 Programm „Eltern stark machen“ für den erkrankten Elternteil, den gesunden El-
ternteil, nahestehende Angehörige und das soziale Umfeld 

 Programm „Willkommen im Leben“ für psychisch erkrankte Schwangere und 
Mütter mit bis zu 3jährigen Kindern 

 Patenschaftsprojekt „Gemeinsam Wachsen“ 

 Schultheaterprojekt „Mama geht’s heut nicht so gut“ 

 LEADER-Projekt „Belastete Familien im Pinzgau stärken“ (mit Mai überführt ins 
Angebot „Willkommen im Leben“) 

 
In unseren ambulanten Programmen „Ich, Du, Wir – unsere Welt“ und „Eltern stark ma-
chen“ wurden im Jahr 2019 128 Klient*innen begleitet (+1,6 %). Im Projekt „Willkommen 
im Leben“ konnten wir 23 Mütter mit insgesamt 30 Kindern im aufsuchenden Setting 
erreichen und längerfristig begleiten (-25,8 %).  Im Patenschaftsprojekt „Gemeinsam 
wachsen“ konnten 2019 13 Familien mit insgesamt 16 Kindern von einer Patenschaft 
profitieren (+45 %).  
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Insgesamt waren 2019 167 Klient*innen bei JoJo in einem der vier etablierten Pro-
gramme angebunden. Dies entspricht einem leichten Rückgang gegenüber dem Vor-
jahr von 3,5 %. 
 
Die im Jahr 2018 gestartete Kindergruppe in unserer Regionalstelle in Wals konnte im 
Berichtsjahr weitergeführt bzw. ausgebaut werden. Im Herbst 2019 starteten bereits 
zwei Gruppen mit neun Kindern zwischen 6 und 8 bzw. 9 und 11 Jahren.  
 
Im Schultheaterprojekt „Mama geht’s heut nicht so gut“ konnten im Jahr 2019 in neun 
Aufführungen zehn Schulen mit insgesamt 713 Schülerinnen und Schülern erreicht 
werden. Das Schultheaterprojekt wird in dieser Form nach 2019 nicht mehr weiterge-
führt. Es soll durch ein „offeneres“ Konzept für Schulklassen ersetzt werden. 
 
Finanzen 
 
Das Budget für 2019 wurde im Jahr 2018 bei den Fördergebern eingereicht mit einer 
Summe von EUR 239.315,-. Mit EUR 242.033,44 wurde der budgetierte Betrag bei den 
Ausgaben leicht überschritten. Die Einnahmen im Berichtsjahr betrugen EUR 
291.220,53.  
 
Demnach ergibt sich für 2019 – abzüglich der Vorfinanzierung für das LEADER-Projekt – 
ein Jahresüberschuss lt. Einnahmen-Ausgaben-Rechnung von EUR 32.413,22, bei Bilan-
zierung ergibt sich ein Bilanzgewinn von EUR 25.569,34. Das Eigenkapital beläuft sich 
per 31.12.2019 auf EUR 10.443,35. Das Rücklagenkonto wurde mit EUR 10.000,- dotiert, 
sodass der Stand per 31.12.2019 EUR 10.013,22 beträgt. 
 
Von den EUR 291.220,53 hohen Einnahmen beliefen sich EUR 200.521,18 auf Einnahmen 
aus Subventionen, dies entspricht 68,9 %. Die übrigen EUR 90.699,35 (31,1 %) waren 
Beiträge von Klient*innen, Spenden von Serviceclubs, Firmen und Privatpersonen, Zu-
schüsse von „Licht ins Dunkel“, Seminarbeiträge sowie sonstige Einnahmen. 
 
Bei den Ausgaben entfällt mit EUR 186.727,47 (77,1 %) der überwiegende Teil auf Per-
sonal- und Honorarkosten. Die übrigen Ausgaben verteilen sich auf Miete, Fahrtkosten, 
Arbeitsmaterialien, Fachliteratur, Aufführungskosten für das Theaterprojekt, Drucker-
zeugnisse etc. 
 
Seit 2015 befindet sich JoJo auf der Liste der spendenbegünstigten Organisationen, 
seit 2017 führen wir das Spendengütesiegel. 
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Angebote und Leistungen des Vereines 
JoJo – Kindheit im Schatten im Jahr 2019 

 
Das Präventionsangebot „Ich, Du, Wir – unsere Welt“  

 
Das Präventionsprogramm „Ich, Du, Wir – unsere Welt“ richtet sich an Kinder, Jugend-
liche und junge Erwachsene psychisch erkrankter Eltern zwischen 3 und 29 Jahren so-
wie an Geschwister psychisch erkrankter Kinder und Jugendlicher. Es ist ein kind-
zentriertes Präventionsprogramm für psychisch belastete Familien. Die Begleitung der 
Kinder erfolgt ambulant, also in den Praxen der JoJo-Mitarbeiter*innen. Im Jahr 2019 
gab es Anlaufstellen in allen Gauen (im Lungau ab Juni 2019). 
 
Daten zum Angebot „Ich, Du, Wir – unsere Welt“ von Jänner bis Dezember 2019 
 
Allgemeine Daten  
 
Im Jahr 2019 erfolgte im Rahmen des JoJo-Angebotes „Ich, Du, Wir – unsere Welt“ ein 
Kontakt mit insgesamt 109 Kindern und Jugendlichen, deren Eltern(teil) oder Geschwis-
ter psychisch erkrankt war(en).  Dies entspricht einer leichten Steigerung gegenüber 
dem Vorjahr. Die seit Juli 2018 für jede Regionalstelle eingeführten Beratungskontin-
gente wurden aufrecht erhalten. Lediglich für den Lungau, wo nach längerer Pause 
im Juni 2019 wieder mit Beratungen gestartet wurde, wurde kein Kontingent einge-
führt, um den Anfragestau abzuarbeiten. Es kam insbesondere im Raum Salzburg Stadt 
zu langen Wartezeiten (bis zu einem halben Jahr).  
 
 
Übersicht über Status und Verlauf dieser Fälle: 
 
Übernommene Fälle aus dem Vorjahr   50 
Neue Fälle aus 2019      55 
Wiederaufgenommene Fälle       4 
Gesamt     109 
 
davon: 
Nicht zustande gekommene Fälle     4 
Einmalige Beratungsgespräche      0 
Begleitung abgebrochen       3 
Positiv abgeschlossene Fälle     55 
Nach 12/2019 weiter laufende Fälle   47 
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Alter, Geschlechterverteilung und regionale Herkunft 
 
Untenstehend ein Überblick über die begleiteten Fälle mit Alter der Kinder und Ju-
gendlichen, Geschlechterverteilung und regionaler Herkunft: 
 
 
Anzahl begleiteter Kinder/Jugendlicher 2019: 109 
Davon längerfristige Begleitung: 105 
Altersstreuung: 3 – 29 Jahre, Mittelwert: 10,78 Jahre 
Geschlechterverteilung: 62,86 % weiblich, 37,14 % männlich 
 
         2019    2018 
Regionale Verteilung: Pinzgau: 13 Fälle 11 Fälle 
 Pongau: 17 Fälle 18 Fälle 
 Lungau: 17 Fälle            0 Fälle 
 Flachgau: 22 Fälle 23 Fälle 
 Tennengau: 14 Fälle 12 Fälle 
 Stadt Salzburg: 26 Fälle 42 Fälle 
 
 
Psychische Erkrankung der Eltern / Geschwister 
 
Am häufigsten war die Kindesmutter von der psychischen Erkrankung betroffen, ge-
folgt vom Kindesvater.  
 
 
Von der psychischen Erkran-
kung betroffen, n = 109 
Familienmitglied n % 

  
Kindesmutter 74 67,9 
Kindesvater 27 24,8 
Beide Elternteile 4  3,7 
Großelternteil 1 0,9 
Geschwister 3 2,7 
Gesamt 109 100 
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Folgende Diagnosen und Störungsbilder konnten bei den Eltern bzw. Geschwistern der 
betreuten Kinder und Jugendlichen anamnestisch erhoben werden (Hauptdiagnose): 
 
Psychische Erkrankungen der Eltern oder Geschwister, n = 109 
Diagnosen n % 

F00-F09 Organische, einschließlich symptomatischer psychischer Stö-
rungen 

2 1,8 

F10-F19 Psychische und Verhaltensstörungen durch psychotrope Sub-
stanzen 

13 11,9 

F20-F29 Schizophrenie, schizotype und wahnhafte Störungen 5 4,6 
F30-F39 Affektive Störungen 65 59,6 
F40-F48 Neurotische, Belastungs- und somatoforme Störungen 10 9,1 
F50-F59 Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen Störungen und Fak-

toren 
0 0,0 

F60-F69 Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen 10 9,1 
F70-F79 Intelligenzminderung 0 0,0 
F80-F89 Umschriebene Entwicklungsstörungen 1 0,9 
F90-F98 Verhaltens- und emotionale Störungen mit Beginn in der Kind-

heit und Jugend 
0 0,0 

F99 Nicht näher bezeichnete psychische Störungen 3 3,0 
Gesamt 109 100 
 
Hier ein grafischer Überblick über die Hauptdiagnosen:  
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Zuweiser zu bzw. Kontaktaufnahme mit JoJo 
 
Die Kontaktaufnahme mit JoJo erfolgte aufgrund von Vermittlung / Information durch 
folgende Institutionen oder Quellen: 
 
Zuweiser zur JoJo-Begleitung, n = 109   
Zuweiser 

 
n % 

Pädagog*innen 19 17,4 
Psycholog*innen / Psychotherapeut*innen 15 13,8 
Andere Zuweiser / keine Angabe 13 11,9 

11,0 Selbstrecherche Betroffener oder Angehöriger 12 
Fachärzt*innen für Psychiatrie 11 10,1 
Persönliche Empfehlung 9 8,3 
Elternberatungsstellen des Landes Salzburg 8 7,4 
Sozialpädagogische Familienbetreuung (SPF) 5 4,6 
Christian-Doppler-Klinik 4 3,7 
Hausärzt*innen 4 3,7 
Kinder- und Jugendhilfe  3 2,8 
Projekt PrEKids 3 2,8 
Verein AhA!  2 1,8 
Andere Beratungsstellen 1 0,7 
Gesamt       109    100 
 
 
Geleistete Einheiten Jänner – Dezember 2019 
 
Für die im Zeitraum Jänner bis Dezember 2019 durch JoJo-Mitarbeiter*innen begleite-
ten 109 Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen erfolgten insgesamt  
 
Setting Einheiten 
  
Einzelkontakte mit dem Kind/Jugendlichen inkl. Diagnostik 491,25 
Elterngespräche 107,25 
Familiengespräche 158,25 
Geschwistergespräche 22,50   
Nachsorgegespräche 1,00 
Vernetzung fallbezogen 15,75 
Gesamt: 796,00 
 
Dies entspricht einer leichten Steigerung gegenüber dem Vorjahr. 
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 JoJo-Kindergruppe: Licht an, hier kommen wir! 
 
Im Jahr 2018 ist es erstmals gelungen, eine Kindergruppe zu etablieren. Diese Gruppe 
wurde im Jahr 2019 weitergeführt. An der gemischten Gruppe bis Sommer 2019 nah-
men sechs Kinder teil. Im Herbst 2019 konnten bereits zwei Gruppen gestartet werden: 
eine gemischte Gruppe mit fünf Kindern im Alter von 9 – 10 Jahren sowie eine Mäd-
chengruppe für vier Kinder im Alter von 7 – 8 Jahren. Insgesamt haben 2019 14 Kinder 
– vier Buben und zehn Mädchen – ein Gruppenangebot wahrgenommen.  

  
Für die Betreuung der beiden Gruppen wurden folgende Einheiten geleistet: 
 
Setting Einheiten 
  
Gruppenstunden 70,25 
Einzelkontakte mit dem Kind/Jugendlichen inkl. Diagnostik 12,50 
Elterngespräche 0,50 
Familiengespräche 5,25 
Vernetzung fallbezogen 5,50 
Gesamt: 94,00 
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Das Präventionsangebot „Eltern stark machen“  
 

 
„Eltern stark machen“ entwickelte sich aus dem vormaligen Elterntraining und als not-
wendige Ergänzung zu unserem Projekt „Willkommen im Leben“. „Willkommen im Le-
ben“ unterstützt Frauen in den ersten Lebensjahren ihres Babys bzw. Kleinkindes. Nicht 
immer ist jedoch eine so intensive, mehrjährige und nachgehende interdisziplinäre und 
multiprofessionelle Begleitung erforderlich oder von den Betroffenen erwünscht. Nicht 
immer stehen ausreichende Ressourcen zur rechten Zeit zur Verfügung.  
 
Um Familien nachhaltig zu stärken, ist es darüber hinaus oft notwendig, nicht nur die 
Eltern zu unterstützen, sondern zudem das soziale Umfeld (Großeltern, Beratungslehrer, 
Pflegeeltern u.a.) - das Einverständnis der Eltern vorausgesetzt - in die Begleitung (zu-
mindest punktuell) einzubeziehen. 
 
„Eltern stark machen“ dient als Brückenschlag und hilft uns, konsequent unser Ziel zu 
verfolgen: Die präventive und nachhaltige Unterstützung, psychologische Beratung 
und zuverlässige Begleitung von Familien mit psychisch kranken Eltern(teilen), immer 
in Anpassung an die individuellen Bedürfnissen der Familien bzw. Eltern sowie der Kin-
der (in Abhängigkeit von Alter und Entwicklungsstand), mit dem Ziel der Gesunderhal-
tung der Kinder und Jugendlichen.  
 
 
 
Daten zum Angebot „Eltern stark machen“ im Jahr 2019 
 
Insgesamt wurden zwischen Jänner und Dezember 2018 zwanzig Klient*innen im Rah-
men von „Eltern stark machen“ begleitet. Dies entspricht genau den Betreuungszah-
len des Vorjahres. 
 
Neun Fälle waren aus dem Vorjahr übernommen worden, zehn Fälle starteten im Jahr 
2019 neu, ein Fall aus einem Jahr vor 2019 wurde wieder aufgenommen. In einem Fall 
handelte es sich um ein einmaliges Beratungsgespräch, ein Fall wurde abgebrochen. 
Vier Fälle wurden 2019 positiv abgeschlossen. Im Jahr 2019 laufen dreizehn Fälle wei-
ter.  

Regionale Verteilung:    2019  2018 
 Pinzgau:   3 Fälle 1 Fall 
 Pongau:   2 Fälle 1 Fall 
 Lungau:   2 Fälle 0 Fälle 
 Flachgau:   3 Fälle 7 Fälle 
 Tennengau:   3 Fälle 2 Fälle 
 Stadt Salzburg:   7 Fälle 9 Fälle 
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Insgesamt wurden zwischen Jänner und Dezember 2018 folgende Einheiten für Bera-
tung und Begleitung geleistet: 
 
Setting Einheiten 
  
Elterngespräche 85,25 
Familiengespräche 44,75 
Einzelkontakte mit dem Kind/Jugendlichen 12,00 
Geschwistergespräche 0 
Nachsorgegespräche 0 
Vernetzung fallbezogen 6,00 
Gesamt: 148,00 
 
Die geleisteten Einheiten lagen damit deutlich über jenen des Vorjahres (+ 54,17 %). Im 
Jahr 2019 wurde „Eltern stark machen“ häufiger als Alternativangebot für „Willkom-
men im Leben“ genutzt als in den Vorjahren, da dort kaum Plätze frei wurden. Dies 
zeigt sich auch an der deutlichen Zunahme der Familiengespräche. 
 
Das Angebot wurde wie folgt in Anspruch genommen: 
 
Vom psychisch erkrankten Elternteil:     9 Fälle 
Vom gesunden Elternteil:     9 Fälle 
Vom gesunden Großelternteil:     1 Fall 
Von einer jungen Erwachsenen, die 
bereits selbst Mutter ist: 

    1 Fall 

 
 
Von der psychischen Erkrankung betroffen waren wie folgt: 
 
Von der psychischen Erkrankung betroffen, n = 20 
   
Familienmitglied n % 
Kindesmutter 11 55 
Kindesvater 8 40 
Ein Großelternteil 1 5 
Gesamt 20 100 
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Folgende Diagnosen und Störungsbilder konnten bei den Eltern anamnestisch erho-
ben werden (Hauptdiagnose): 
 
Psychische Erkrankungen der Eltern, n = 20 
Diagnosen n % 

F00-F09 Organische, einschließlich symptomatischer psychischer Stö-
rungen 

1 5 

F10-F19 Psychische und Verhaltensstörungen durch psychotrope Sub-
stanzen 

2 10 

F20-F29 Schizophrenie, schizotype und wahnhafte Störungen 4 20 
F30-F39 Affektive Störungen 6 30 
F40-F48 Neurotische, Belastungs- und somatoforme Störungen 4 20 
F50-F59 Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen Störungen und Fak-

toren 
1 5 

F60-F69 Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen 1 5 
F70-F79 Intelligenzminderung 0 0 
F80-F89 Umschriebene Entwicklungsstörungen 0 0 
F90-F98 Verhaltens- und emotionale Störungen mit Beginn in der Kind-

heit und Jugend 
0 0 

F99 Nicht näher bezeichnete psychische Störungen 1 5 
Gesamt 20 100 
 
 
Hier wieder ein grafischer Überblick über die Hauptdiagnosen: 
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Zuweiser*innen zum Angebot „Eltern stark machen“ waren wie folgt: 
 
Zuweiser*innen zu „Eltern stark machen“, n = 20 

Zuweiser n % 

   
Selbstrecherche von Betroffenen/Angehörigen 7 35 
Elternberatungsstellen des Landes 3 15 
Persönliche Empfehlung 2 10 
Pädagog*innen 2 10 
Andere Zuweiser / nicht bekannt 2 10 
Fachärzt*innen für Psychiatrie 1 5 
Psycholog*innen & Psychotherapeut*innen 1 5 
Kinder- und Jugendhilfe 1 5 
Hausärzt*innen 1 5 
Gesamt 20    100 
 
 
Qualitätssicherung 
 
Die Mitarbeiter*innen, die die ambulante Begleitung im Rahmen der Angebote „Ich, 
Du, Wir – unsere Welt“ und „Eltern stark machen“ durchführen, treffen sich regelmäßig 
alle sechs Wochen zur Intervision unter der Leitung von Mag.a Tina Rossmann. Im Jahr 
2019 hat sich für diese intervisorischen Teamtreffen ein „Team Nord“ (Flachgau, Stadt 
Salzburg) und ein „Team Süd“ (Pinzgau, Pongau, Lungau, Tennengau) etabliert. 
 
Darüber hinaus wird zweimal jährlich Gruppensupervision durch eine externe Supervi-
sorin für alle Teammitglieder angeboten. Die Mitarbeiter*innen sind außerdem in re-
gelmäßigem Austausch mit der psychologischen Leitung. 
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Das Präventionsprojekt „Willkommen im Leben“ 

 
 
Dem grundlegenden Präventionsgedanken von JoJo – Kindheit im Schatten folgend, 
wurde im Jahr 2010 entschieden, ein neues Projekt zu entwickeln, das bereits den Al-
lerkleinsten Hilfe bietet: Im Rahmen des primärpräventiven Projektes „Willkommen im 
Leben“ werden nun seit August 2011 psychisch erkrankte Mütter mit 0-3jährigen Kin-
dern durch ein multiprofessionelles Team aufsuchend begleitet. Ziel des Projektes ist 
die Förderung und Begleitung des gesunden Aufwachsens der Kinder im eigenen Fa-
milienumfeld, fokussiert wird dabei auf die Entwicklung einer sicheren Bindung zwi-
schen Mutter und Kind.  
 
Das Projekt startete in der Stadt Salzburg und konnte 2013 auf den angrenzenden 
Tennen- und Flachgau ausgeweitet werden. Seit 2016 wird „Willkommen im Leben“ 
nun auch im Rahmen des LEADER-Projektes „Belastete Familien im Pinzgau stärken“ im 
Pinzgau angeboten. Dieses LEADER-Projekt konnte in reduzierter Form nach drei Jah-
ren Projektlaufzeit mit Mai 2019 in das Angebot „Willkommen im Leben“ eingegliedert 
werden. 
 
Die Ressourcen, die für dieses wichtige Frühe-Hilfen-Projekt zur Verfügung stehen, sind 
allerdings deutlich zu gering bemessen. Nur zwei Familien konnten in 2019 neu in die 
Begleitung aufgenommen werden, da aufgrund der unsicheren Finanzierungslage die 
Zahl der freien Mitarbeiter*innen im Projekt reduziert wurde. Vielen Anfragen konnten 
wir nicht nachkommen. Außerdem war es uns mangels Bewerbungen nicht möglich, 
die Hebammenstellen im Pinzgau und Salzburg nachzubesetzen. 
 
  
 
Daten zum Projekt 
 
Insgesamt wurden im Jahr 2019 23 Familien im Rahmen des Projektes „Willkommen im 
Leben“ begleitet. Dies entspricht einem Rückgang der Betreuungszahlen gegenüber 
dem Vorjahr um ein Viertel.  
 
Sechs der 23 Familien wurden im Pinzgau begleitet, die übrigen 17 in Salzburg und 
Umgebung. 
 
Sechs Fälle wurden 2019 positiv abgeschlossen. 17 Fälle laufen im Jahr 2020 weiter. 
 
Acht Fälle konnten 2019 aufgrund fehlender Ressourcen nicht in die Begleitung aufge-
nommen werden. Eine „Bewerbung“ des Angebotes blieb auch 2019 aus, um nicht 
noch weitere Anfragen ablehnen zu müssen. 
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Zuweisende Stellen 
 

Zuweisende Stellen waren für jene Fälle, die 2019 von uns begleitet wurden, folgende: 
 
Zuweiser zum Projekt „Willkommen im Leben“, n = 23 
   

Zuweiser n % 
   

Andere Zuweiser / nicht bekannt 5 21,7 
Fachärzt*innen für Psychiatrie 4 17,4 
Elternberatungsstellen des Landes 3 13,0 
Selbstrecherche von Betroffenen/Angehörigen 2 8,7 
Psycholog*innen & Psychotherapeut*innen 2 8,7 
LKH Salzburg, Psychosomatik 2 8,7 
Hebammen 1 4,3 
persönliche Empfehlung 1 4,3 
Christian-Doppler-Klinik 1 4,4 
APR Salzburg 1 4,4 
Fachärzt*innen für Kinder- und Jugendheilkunde 1 4,4 
Gesamt 23 100 
 
 
Psychiatrische Diagnosen 

Folgende psychiatrische Diagnosen wurden bei den begleiteten Müttern gestellt: 
 
Psychische Erkrankungen der Mütter, n = 23 
Diagnosen n % 

F00-F09 Organische, einschließlich symptomatischer psychischer Stö-
rungen 

0 0,0 

F10-F19 Psychische und Verhaltensstörungen durch psychotrope Sub-
stanzen 

0 0,0 

F20-F29 Schizophrenie, schizotype und wahnhafte Störungen 1 4,3 
F30-F39 Affektive Störungen 17 73,9 
F40-F48 Neurotische, Belastungs- und somatoforme Störungen 4 17,4 
F50-F59 Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen Störungen und Fak-

toren 
0 0,0 

F60-F69 Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen 0 0,0 
F70-F79 Intelligenzminderung 0 0,0 
F80-F89 Umschriebene Entwicklungsstörungen 0 0,0 
F90-F98 Verhaltens- und emotionale Störungen mit Beginn in der Kind-

heit und Jugend 
0 0,0 

F99 Nicht näher bezeichnete psychische Störungen 1 4,4 
Gesamt 23 100 
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Hier ein grafischer Überblick über die Hauptdiagnosen: 
 

 
 
 
Anzahl an Betreuungsstunden 
 
Insgesamt wurden im Jahr 2019 folgende Betreuungsleistungen bei den Familien er-
bracht: 
 
Leistung Einheiten 
  
Bindungstherapie (aufsuchend, exkl. Fahrzeit) 357,75 
Hebammenleistungen 0,00 
Intervisionen und fallbezogene Vernetzung 132,00 
Kinderärztliche Visiten 4,00 
  
Gesamt: 493,75 
 
 
Qualitätssicherung 
 
Das „Willkommen im Leben“-Team trifft sich einmal pro Monat unter der Leitung von 
Mag.a Tina Rossmann zur Intervision. Seit Mitte 2019 steht dem Team außerdem Mag. 
Peter Schernhardt als externer Supervisor für die Analyse der Mutter-Säuglings-
Interaktion mittels Videodiagnostik zur Seite.  
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Das Präventionsprojekt „Gemeinsam wachsen“ 
 

Kinder psychisch erkrankter Eltern weisen ein 3-7fach erhöhtes Risiko auf, selbst im wei-
teren Lebensverlauf psychisch krank zu werden.  Zur Gesunderhaltung der Kinder tra-
gen insbesondere auch ein gutes soziales Netz der Familie sowie eine stabile Bezugs-
person des Kindes bei.  
 
Hier setzt das Patenschaftsprojekt „Gemeinsam wachsen“ an: Für die Kinder und Fami-
lien wird eine stabile, gesunde, verlässliche Bezugsperson als Pate oder Patin langfristig 
etabliert. Dies soll zu einer spürbaren Stärkung und Entlastung der Kinder/Familien bei-
tragen. 
  
Zielgruppen für das Patenschaftsprojekt sind Familien mit Kindern zwischen 0 und 18 
Jahren, in welchen ein Elternteil psychisch sehr belastet bzw. psychisch erkrankt ist. 
 
Bei den Pat*innen sind die Zielgruppen Frauen, Männer, Lebensgemeinschaften, ehe-
liche Gemeinschaften sowie Familien mit einer stabilen Lebenssituation, die wöchent-
lich mindestens vier Stunden an Zeit aufbringen können und wollen. 
 
Die Familien werden zum einen von JoJo-Mitarbeiter*innen an das Patenschaftspro-
jekt verwiesen, können sich aber auch „von außen“ melden. Die Pat*innen werden 
mittels Öffentlichkeitsarbeit aktiv gesucht. 
 
Nach einem ausführlichen Auswahlverfahren mit Familien und Pat*innen kommt es zu 
einem Matching und in weiterer Folge zu einer kontinuierlichen Begleitung der Paten-
schaft durch die beiden Koordinatorinnen. 
 
Bis 31.12.2019 konnten insgesamt 18 Patenschaften für 20 Kinder und Jugendliche zwi-
schen einem halben Jahr und 14 Jahren etabliert und begleitet werden. Im Jahr 2019 
wurden sechs neue Patenschaften gestartet, die im Jahr 2020 weiterlaufen. Zwei Pa-
tenschaften aus 2018 wurden im Berichtsjahr beendet, eine von Seiten der Patin, eine 
von Seiten der Familie. Mit Stand 31.12.2019 laufen elf Patenschaften, die von den 
beiden Koordinatorinnen begleitet werden. 
 
Im Jahr 2019 erreichte das Patenschaftsprojekt nach dem Gewinn des Österreichi-
schen Kinderschutzpreises „myki“ im Jahr 2017, der Auszeichnung als „Good Practice“ 
beim Zukunftslabor Salzburg-Wettbewerb des Landes Salzburg 2018 und dem bun-
desweiten Sieg beim Wettbewerb „Orte des Respekts“ der Plattform „respekt.net“ 
ebenfalls 2018 den 3. Platz beim Bank Austria Sozialpreis Salzburg. 
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Das Schultheaterprojekt „Mama geht’s heut nicht so gut“ 
 
 
 
Um Kindern einen möglichst niederschwelligen Zugang zu Unterstützung und Beglei-
tung zu ermöglichen, haben wir 2016 ein Schultheaterprojekt gestartet. Das Theater-
stück „Mama geht’s heut nicht so gut“ von Mathias Schuh handelt von einer Familie 
mit einer an Depressionen und Alkoholmissbrauch leidenden Mutter und all den dar-
aus für die betroffenen Kinder bzw. für die Familie resultierenden Folgen.  
 
Das Theaterstück kann direkt an den Schulen gespielt werden. In der verpflichtenden 
pädagogischen Nachbearbeitung mit den SchülerInnen durch JoJo-MitarbeiterInnen 
wird versucht, Hilfestellungen aufzuzeigen. Ziel ist es, auf diesem Weg betroffene Kin-
der zu erreichen, denen ansonsten mit großer Wahrscheinlichkeit keine Unterstützung 
zu teil werden würde. Aber auch Lehrpersonen und Eltern sollen für die Anliegen be-
troffener Kinder sensibilisiert werden, um ihnen so weiter den Zugang zu Unterstützung 
zu erleichtern. 
 
Premiere des Theaterstücks war am 19. Oktober 2016 im OVAL – die Bühne im Euro-
park. Hier waren an die achtzig Interessierte und auch bereits zwei Schulen anwesend: 
die Heilstättenschule der Salzburger Landeskliniken und die Volksschule Nonntal mit 
der 3. und 4. Klasse. 
 
 
Im Jahr 2019 wurde das Projekt in neun Aufführungen für zehn Schulen an insgesamt 
40 Klassen mit 713 Schülerinnen und Schülern in der Stadt Salzburg, im Pinzgau und im 
Flachgau durchgeführt. Wieder waren die Rückmeldungen der Pädagog*innen und 
Schüler*innen sehr erfreulich.  
 
Insgesamt konnten 30 Schulen, 105 Klassen und 2069 Kinder mit dem Schultheaterpro-
jekt über den Zeitraum von drei Jahren erreicht werden. Die hohe Qualität der Arbeit 
konnte konstant gehalten werden und es ist gelungen, Sensibilisierungsarbeit zu den 
Themen psychische Erkrankung und psychisch kranke Eltern zu leisten. Das Projekt wirk-
te einerseits als Präventivmaßnahme und öffnete andererseits auch betroffenen Fami-
lien die Türe zu weiteren Projekten des Vereins.  
 
Trotz dieser positiven Ergebnisse wird das Projekt mit 31.12.2019 eingestellt. Ein thema-
tisch etwas offeneres Konzept für Volksschulkinder wird derzeit erarbeitet und soll mit 
Herbst 2020 in Umsetzung gehen. 
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Das LEADER-Projekt „Belastete Familien im Pinzgau stärken“ 

 
Mit dem Ziel, Willkommen im Leben auch in den Gauen zu etablieren, haben wir 2016 
das LEADER-Projekt „Belastete Familien im Pinzgau stärken“ gestartet. Inhalte des Pro-
jektes sind neben der multiprofessionellen, aufsuchenden Begleitung von psychisch 
erkrankten Müttern ab der Schwangerschaft bis zum 3. Geburtstag des Kindes (s. „Will-
kommen im Leben“) auch Öffentlichkeitsarbeit mit dem Ziel der Enttabuisierung und 
Entstigmatisierung und somit der früher ansetzenden Unterstützung von Pinzgauer Kin-
dern mit psychisch erkrankten Eltern sowie die Durchführung von Veranstaltungen 
(Vorträge, Filmvorführungen, Trialoge oä.) in allen Pinzgauer Gemeinden im Projekt-
zeitraum zwischen 1.5.2016 und 30.4.2019. 
 
Für den gesamten Projektzeitraum war die Begleitung von 6 – 8 Familien projektiert. Mit 
Ende der Projektlaufzeit befanden sich insgesamt elf Familien in der Begleitung durch 
JoJo. Im Jahr 2019 selbst wurden sechs Familien begleitet. 
 
Projektleiterin Mag.a Barbara Aigner hat darüber hinaus eine Vielzahl an Vernetzungs-
terminen in der Region wahrgenommen, um das Projekt bekannt zu machen und an-
dere Stellen bzw. Zuweiser für die Situation betroffener Familien zu sensibilisieren. Der 
Gewinn des Regionalitätspreises 2016 sowie die erfolgreiche Presse-/ Öffentlichkeitsar-
beit hat dem Projekt noch einen zusätzlichen Schub verliehen. Da im Projekt ab 2017 
dauerhaft mit Wartelisten gearbeitet werden musste, wurde im Jahr 2019 weiterhin der 
Fokus auf die Begleitung der Familien gelegt. 
 
 

Im Herbst 2019 wurde gemeinsam mit dem Frau-
ennetzwerk Pinzgau, dem Verein KoKon – Bera-
tung + Bildung für Frauen und Forum Familie Pinz-
gau im Kunsthaus Nexus in Saalfelden der Film 
„Plan B – aus der psychischen Krise zum persönli-
chen Gewinn“ gezeigt mit Publikumsdiskussion im 
Anschluss. Das Interesse war groß und es zeigte 
sich erneut, wie wichtig die Enttabuisierungs- und 
Sensibilisierungsarbeit gerade auch in den Gauen 
ist. 

 

Mit Mai 2019 wurde das LEADER-Projekt „Belastete 
Familien im Pinzgau stärken“ in das Projekt „Will-
kommen im Leben“ eingegliedert, wobei die per-
sonellen Ressourcen im Zuge dessen reduziert 
werden mussten. 
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Sensibilisierung, Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit 

 
Ein nicht unwesentlicher Teil der Arbeit im Verein JoJo – Kindheit im Schatten besteht in 
der Aufklärungs-, Öffentlichkeits- und Vernetzungsarbeit. Denn: Kinder psychisch er-
krankter Eltern stehen noch immer im Schatten, wenn von professioneller Seite nie-
mand ihre Interessen vertritt und auf ihre Situation aufmerksam macht. Dies bedeutet, 
dass sie erst sehr spät Hilfe bekommen, nämlich dann, wenn sie selbst auffällig werden 
oder bereits (psychisch und/oder physisch) erkrankt sind. In unserer Arbeit geht es 
demnach um 
 
 Sensibilisierung und Information des Fachpersonals, das mit psychisch erkrankten 

Erwachsenen, aber auch mit betroffenen Kindern in Kontakt ist. 

 Öffentlichkeitsarbeit zur Information, Enttabuisierung und Entstigmatisierung 

 
Diese Bereiche wurden im Jahr 2019 wie folgt betreut: 
 

 
Seminare / Fortbildungen zum Thema Kinder psychisch erkrankter Eltern 
 
Im Jahr 2019 durften wir drei Fortbildungen bzw. Vorträge zum Thema „Kinder psy-
chisch erkrankter Eltern“ durchführen. Unter dem Titel „Kleine Kinder – kleine Sorgen, 
große Kinder – große Sorgen“ informierten Mag.a Barbara Aigner im Mai 2019 sowie 
Mag.a Maria Stemberger im November 2019 interessierte Eltern über die Bedeutung 
einer liebevollen Mutter-Vater-Kind - Beziehung und die gesunde Entwicklung des Fa-
milienlebens. Beide Veranstaltungen wurden in Kooperation mit AVOS (Gesunde Ge-
meinde) angeboten. 
 
Im Februar 2019 bot Mag.a Barbara Aigner außerdem eine Fortbildung für Kindergar-
tenpädagog*innen in Saalfelden an zum Thema „Kinder psychisch erkrankter Eltern“.  
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Öffentlichkeitsarbeit 
 
Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit ging es 2019 im Wesentlichen um vier Aspekte:. 

- Die Platzierung unserer Angebote (wo Betreuungsplätze verfügbar waren) 
- Die Gewinnung von Pat*innen 
- Die Gewinnung von Spenden insbesondere im Zusammenhang mit unserer ers-

ten Crowdfunding-Kampagne über „respekt.net“ 
- Die Bewerbung von Veranstaltungen 

 
Auch im Berichtsjahr wurden wir bei der Pressearbeit wieder tatkräftig von PR-Berater 
Martin Prock unterstützt. Hier drei Auszüge aus unserer Pressearbeit: 
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Unser regelmäßig erscheinender Newsletter ergeht mittlerweile an über 370 Personen, 
was auch dazu führt, dass das Thema sowohl bei Fachkräften im psychosozialen und 
medizinischen Bereich als auch bei anderen interessierten Personen präsenter ist. Der 
Newsletter erschien dreimal im Jahr 2019 sowie zu aktuellen Anlässen. 
 
Darüber hinaus waren wir bei der Dialogwoche Alkohol im Mai 2019 mit dabei – im 
Kunsthaus Nexus wurde das Theaterstück „Mama geht’s heut nicht so gut“ für Saal-
feldener Schulklassen und interessierte Erwachsene gezeigt. 
 
 
 
Vernetzungsstelle „Kindheit im Schatten“ 
 
Die Vernetzungsstelle „Kindheit im Schatten“ wurde geschaffen, um im Sinne eines 
Kompetenzzentrums als Drehscheibe für das Thema „Kinder psychisch erkrankter El-
tern“ zu fungieren. Die Mitarbeiter*innen der Vernetzungsstelle werden bei den einzel-
nen Systempartnern vorstellig, um auf das Thema „Kinder psychisch kranker Eltern“ 
aufmerksam zu machen und die Arbeit der Vernetzungsstelle und die laufenden Prä-
ventionsprojekte vorzustellen.  
 
Ziele der Vernetzungsstelle sind: 

 Die Problematik von Kindern mit psychisch erkrankten Eltern bei den einzelnen 
Systempartnern (Jugendwohlfahrt, Krankenanstalten, Beratungsstellen, psychoso-
ziale Dienste, Lehrer*innen, Kindergartenpädagog*innen, Schulärzt*innen usw.) 
ins Bewusstsein zu rufen bzw. immer wieder zu reaktivieren 

 Vernetzung der einzelnen Systempartner, Schaffung eines verlässlichen Unterstüt-
zungsnetzes  

 Schaffung einer Kommunikations– und Kooperationsstruktur zwischen den Sys-
tempartnern 

 Betreiben von Lobbying für die betroffenen Familien 
 
Darüber hinaus sind wir in das „Österreichweite Netzwerk für Kinder psychisch erkrank-
ter Eltern und ihre Familien“ eingebunden. Zweimal jährlich treffen sich die Mitglieder 
dieses Netzwerks mit dem Ziel des Austauschs und Know-how-Transfers. 
 
 


